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SARZE euch P  D Er Weichf VO eıner vorherrschen- Jesus War eın Biılderstürmer. Er War wirklich
den Interpretation des (sesetzes ab, seinen eın «Radikaler». Er radıkalisierte die Liebe durch
eigenen Standpunkt darzulegen. Er führt eınen seiınen Tod: radıkalisierte den Wiıderspruch
Schlag eıne Mentalıtät aus, die offensicht- durch seın Leben
ıch seiner eıt verbreıtet WAarlr. Diese Haltung
ann Beıispiel der sektiererischen Regeln der
Gemeinde der Essener ıllustriert werden, die
INan den SOoOgenannten Schriftrollen VO

Toten Meer fand (1Q5S der Serek, Er Vgl Towener, On Callıng People «Prophets» 1n
1970 Interpretation (1970) 492 —509

steht nıcht in direktem Gespräch mıiıt den SSEC- Dies 1sSt die Ansıcht VO John Collıns 1in seinem
scharfsiıchtigen Artıkel: Hıstory and Tradition 1n the ProphetNC  9 aber bekämpft eıne Mentalıtät, die ıhre
Amos Irısh Theological Quarterly 41 (1974) 120—133Lehre veranschaulichte. Diesen Wıderspruch

könnte INan als eınen reın theoretischen verstie- Vgl Davıes, The Setting of the Sermon the
Mount (Cambridge, 407

hen, ware es nıcht das Leben Jesu
Aus dem Englıschen übersetzt VO Susanne WalkerWıe 1m Falle des Jeremia wurde auch Jer der

Mensch ZUur Botschaft. Die Natur der Nächsten-
lıebe wırd in Jesu Leben VO  e} Jesus selbst oJfen-
bart, seiıne unbegrenzte Selbsthingabe bıs
in den Tod Daher konnte die trühe Kırche die ROLAND MURPHY
Gottesliebe mMIıt Begriften des Lebens Jesu defi- 1917 in Chicago geboren. Mitglied des Karmelıiterordens.
nıeren Joh ‚7-1 Paulus, ftormuliert es Inhaber des George-Washington-Ivey-Lehrstuhls tür biblı-

Davıes, «drängt uns nıcht sehr, unsere sche Studien der uke Unıiversıity ın Durham,
Mitherausgeber un: Mıtautor VO  - The Jerome Bıblical Com-Nächsten un: (Gott lıeben, als autf Jesus mentary. Veröftfentlichte zahlreiche Studien biblischenblicken unı annn unsere Nächsten iın diesem Fragen. Anschrift: Dıvanıty School, uke Unıiversıity, Dur-

Licht lieben»? ham, USA

hıistorische Frage ach den Wiıdersprechenden
Hermann-]osef Venetz (ihre Bedeutung, ıhre Absıcht, iıhr Wıderspruch,

ıhr Verhiältnis AAn Gemeıinde USW. ) ßr sıch also
Nur 1MmM Rahmen der lıterarıschen Frage der unsDer Umgang mıt den verfügbaren Texte beantworten.

Vieltfach seizen sıch die neutestamentlichenWıdersprechenden ın den Schrittsteller nıcht mıt den Wiıdersprechendenneutestamentlichen selbst auseinander. Sıe richten sıch Gemeın-

Gemeinden den un einzelne, diese Der Widersprechen-
de inftormieren und/oder ıhnen Weısungen
geben, W1€e S1e ıhrerseıts mıt Widersprechenden
umgehen sollten. Die Wiıdersprechenden treten

Dıie «Widersprechenden» UunN dıe « Verant- daher 1mM neutestamentlichen Schrifttum häufiger
zwortlichen» in der dritten als ın der zweıten Person auf

Innerhalb dieses iındirekten Redens varılert die
Im Neuen Testament 1sSt eın den neutfestament- Ayrt des Auftretens der Wıdersprechenden 1n den
liıchen Autoren Widersprechender unmiıttelbar neutestamentlichen Schriften beträchtlich: Sıe

erfassen. Wıdersprechende treten samt un werden wortlich Zzıtlert Kor S12 sınd in
sonders 1in Schriften derer auf, deren «Umgang» Identifikationsgestalten evangelıscher Erzählun-
1n diesem Autsatz untersucht werden soll Dıie SCH anwesend («Jünger», «Pharıisäer», «Juden»,
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Es soll 1er arum eın anderer, wenıger«Menge» USW. );, können in Außerungen tiktiver
Gegner (Diatrıbe) Worte kommen (Röm Z spruchsvoller Weg eingeschlagen werden, der
treten als mythisch überzeichnete Feinde auf hoffentlich Lösungsansatzen tühren wiırd

Es geht darum, jene Faktoren 1Ns Auge fassen,als «Antichristusse» Joh) USW. iıne
Möglichkeıt, den richtig der falsch verstan- die den Umgang muıt Wiıdersprechenden ent-

denen Zıtaten der den Anschuldigungen, scheidend beeintlussen. Anlaß diesem Vorge-
hen xibt unlls eıne Reihe VO  } Untersuchungen, dieVerzeichnungen un Verunglimpfungen Stel-

lung nehmen, haben S$1e nıcht. die Verschiedenheit der «Ketzerbekämpfung»
Nıcht unwichtig 1st die Beobachtung, daß die eım echten Paulus un ın den Pastoralbriefen

neutestamentlichen Schriften, die sıch mıt W ı- ZU Gegenstand haben” Dıie Ergebnisse dieser
dersprechenden auseiınandersetzen, VO Leuten Untersuchungen dürften auch be1 der Behand-
geschrieben wurden, die sıch gegenüber den lung anderer Schriften des Neuen Testaments
Adressaten (Widersprechende, Gemeıinden, VO Bedeutung sein.
Gruppen, Einzelpersonen) 1n der Posıtion der Das Inventar, das 1M folgenden vorgelegt
(überlegenen) Verantwortlichen befinden. Wır wiırd, erhebt nıcht den Anspruch, erschöpfend
nNneENNEIIN S$1e einfachheitshalber «Verantworftlıi- se1ın, un: wenn nıcht jeder der Faktoren
che», hne ıhnen auch schon die Verantwortung exegetisch genügend erhellt werden kann, 1st der
VO «Gemeindeleitern» der sonstigen Amtsın- mangelnde Raum dafür verantwortlich

chenhabern zuzusprechen un hne den Wiıderspre-
chenden jegliche auch kirchliche Verantwor- Persönliche Voraussetzungen
tung abzusprechen. Wichtig ist, da{ß 1L1all sıch die
«Gesprächssıtuation» möglıchst klar VOT Augen hne sıch auch schon auf estimmte 'Texte abzu-
hält, W as nıcht ımmer leicht ist, da s1e aus den stutzen, dart werden, da{fß für die Art

des Umgangs mMIıt Widersprechenden das Tempe-Texten NUur selten mıt genügender Sıcherheıit
erschlossen werden annn rament des Verantwortlichen eıne ZEW1SSE Rolle

Nıcht jedes VO  an der Mehrkheıit der VO eıner spielt. Typisch hıerfür dürfte Paulus se1n, dessen
Temperament großen Schwankungen unterliegt.bestimmten Norm abweichende der sündıge

Verhalten 1st auch schon eın Widerspruch (Z Dabe!ı annn INnan feststellen, dafß Gemeinden
Hananıas un: Saphıra, ÄApg D {f) un:! nıcht jede gegenüber, die gul kennt, seiınem Tempera-

ment freieren Laut ßt Kor 4,21; Phiıl 52)entschiedene Behauptung 1mM Neuen Testament
darf schon als Antwort auf eiınen Widerspruch ber auch be1 den Synoptikern un: be1 der
interpretiert werden (z Selıgpreisungen). Als ıhnen vorliegenden Tradition sollte das Tempe-
Widersprechende werden 1ın diesem Autsatz JENC rament nıcht völlıg außer acht gelassen werden.
Leute angesehen, dıe begründet eine aAbweichen- Wenn beispielsweise das Gespräch ber das
de Posıtion verkreien un u.U. daran auch fest- der gröfßte Gebot das eıne Mal die didaktische
halten?. Oorm eınes Schulgesprächs 12,28—34), das

andere Mal dıe polemische orm eınes Streitge-
sprächs (Mt 22,34—40) un: das dritte Mal eıne

Faktoren, dıe den Umgang mMA1t Wıder- stärker paränetische Ausformung erhält (Lksprechenden estımmen 10,25—37) aut welcher Tradıitionsstufe auch
ımmer hat das ( sıcher auch mıiıt demFür den Umgang mıt Widersprechenden in Ns

DGT eıt gibt C555 keine normatıven Regeln, die sıch Temperament der Vertfasser u  5

unmittelbar Aaus dem Neuen Testament ZEW1IN- Einflufß aut die Art des Umgangs nımmt die
NCN ließen So mußÖte InNnan sıch eıne ntersu- Weltanschauung der Verantwortlichen. In ver-
chung anstellen, die alle «Fälle» 1m Neuen Testa- schiedenen Schritten un: Passagen des Neuen
Ment erfafst, 1n welchen mehr der wenıger Testaments trıtt eın apokalyptisches der dualı-

stisches Weltbild Zutage. Dıies äßt den Wıder-deutliche Spuren der Auseinandersetzung mıiıt
Widersprechenden auftreten. Vielleicht ließen sprechenden naturgemäfß wen1g Zeıt un: hat
sıch dabe1 Danz bestimmte Grundlinien eruleren, außer schwarz un: weılß ıhrer Charakterisie-
die auch für eıne spatere eıt eınen normatıven rung aum Farben übrıg. Dıie Widersprechenden
Anspruch erheben könnten. ine solche Unter- werden mıt «Spöttern» identifiziert, die «1n den
suchung aßt sıch aber aut eiınem kleinen Raum etzten Tagen» auftreten werden (2 etr 3,,3), mıt
nıcht durchführen. den «talschen Mess1assen» un den «falschen
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Propheten» (Mk 22 Mythisch verzeichnet Demgegenüber findet mMan den Pastoral-
werden S1IC solchen, die den Teufel ZU Vater brieten aum C1iINEe originelle theologische
haben (Joh ‚44), solchen, die das Tier un:! Argumentatıon Sıe 1ST formelhaft un: begnügt
den Drachen anbeten (Otftb Eın VO  $ der sıch häufig 1NnweIls aut die «gesunde Lehre»
Weisheit gepragtes Weltbild grenzt sıch Wiıder- un: das «schöne Bekenntnis» Tım
sprechenden gegenüber ZW ar deutlich aAb wiırd T1ım Tıt Wiıdersprechende werden
1aber für andere Erfahrungen un:! Ansıchten offe- moralısch abqualifiziert (1 Lım
ner sCIN un! sıch Mühe geben überzeugen un: Nıcht die Irrlehre, sondern dıe Irrlehrer werden
einsichtig machen. Erinnert se1l dıe SYyNODPU- bekämpfit
sche Rezeption der Jesuslogien den als Nıcht hne Belang 1ST das Glaubensverständ-
«VWeisheıitsrede» abgefaßten Epheserbrief® oder nNıS bzw der Wahrheitsbegriff der Verantworftli-

die «paränetische Lehrschrift» des Jakobus’. chen ıhrem Umgang MITt den Widersprechen-
Zum weısheıitlichen Weltbild WAalTC auch das den Während be1 den Synoptikern Glaube mehr
«heilsgeschichtliche» rechnen, WIC es bei- Sınne des Vertrauens ıinterpretiert wırd «daflß
spielsweiıse Grundriß des lukanıschen Wer- CS Anderungen unveränderbar erscheinender
kes, den Reden der Apostelgeschichte, Gegebenheiten der Welt geben kann» I 1ST ach

der Paulus der Glaube die vertrauensvolle «Uber-heilsgeschichtlichen Allegorisıerungen
Gleichnisse (besonders be1 Matthäus) un: nahme des Christusgeschicks» dem
«Traktat ber die Juden» (Röm 11) Zutrage un: gegenüber dem (sesetz anderes Verhältnis

des Glaubenden sıch selbst un: Zur Welt un:
Als C bedeutender Faktor, der die AÄuseınan- ein NCUCS, ebentalls dort Ma(ßstäbe W1N-

dersetzung MItTt den Widersprechenden be- nendes Handeln (entspricht)»
ST1iMMLT darf die «Literarısche un yhetorische Ziemlich anders steht es das Glaubensver-
Begabung» der Verantwortlichen bzw der Ver- ständnıs der Pastoralbriete, des Judas un: des
fasser angesehen werden Es 1ST NT test- Petrusbrietes. Zwar SC1 zugegeben, da{fß Glauben
zustellen, da{fß JeENC Auseinandersetzungen, die diesen Schritten auch persönliche Gläubigkeıt
VOo Jesus beeinflußt sınd (Evangelien) VO C1- ( etr ‚5)14 un: die «Normbegriffe»
nem großen literarıschen Eintfallsreichtum ZCU- Paratheke un: Didaskalia den Glauben nıcht 1Ur

gCHh Hıer findet Ianl vorwiegend Narratıve Ele- als <Lehre» qualifizieren Mehr och aber 1ST
der Glaube C1iMN «frommes Famıilienerbe» 3 dasWI1e Parabeln un! Beispielerzählungen,

aber auch Ce1IiNe Vieltfalt VO Argumentationsfor- ein für allemal überliefert 1ST (Jud > ıhm 1ST die
men WI1eC Vergleiche, Analogiebildungen, Sprich- Wahrheit gegenwWartıg un: Sınn
worte, Gegenfragen us  < uch Paulus steht e1iINe auch verfügbar (Z etr Z Seıtens des lau-
reiche Palette VO Argumentationsweıisen ZuUur benden wırd ıhm «1N der Form der ErfüllungVerfügung, un:! der antıken Rhetorik scheint Reihe VO Tugenden» entsprochen .

Andere Schriften Je ach der Intensiıtdt des Verhältnisses, das dergut beheimatet sein  3
varıleren ıhrer Argumentationsweıse aum Verantwortliche Zur Gemeınde der den

Joh) der begnügen sıch mMmMiıt Wiıderspruch un: Adressaten pflegt, fällt SCIMN Umgang MITL den
Widersprechenden aus Dıe Beobachtung, dafßZurechtweisung der verzichten Dal aut jegliche

Argumentatıon ast, Jud etr der Galaterbrief polemischer gehalten 1ST als der
Entscheidend beeinflufßt die theologische Römerbrief, 1ST alt WIC die Briete selbst

Kompetenz un Kreatıiviıtat die Art des Umgangs Freilich 1ST der Galaterbrief VO größerer «Ak-
tualıtät>» als der Römerbriet och dürfte dieMIT Widersprechenden Theologisch kompetent

un:! kreatıv o1bt sıch VOT allem Paulus ıgen- Beobachtung richtig SCHIMN, dafß Schreiben MIt

ständig, profiliert und schöpferisch zugleich unbekannten der allgemeinen Adressaten der
kommt theologische Kraft SC1INEIN Umgang Polemik zurückhaltender un: allgemeıner gehal-
MItT Widersprechenden zugute, WEeNNn CS sıch ten sınd (Eph Jak etr
leistet, Widersprüchen M1 1LLIMNET Argu- Umgekehrt annn an teststellen, dafß C1iNC

menten ENIZESENZULFELECN Er S1C dem große 1stanz bzw Unkenntnis der Gemeinde
urchristlichen Credo, dem Alten Testament, der b7zw der Widersprechenden eım Verantworrftli-
Erfahrung, der Philosophie, der Psychologie, chen die Gefahr der Verallgemeinerung und Ver-

zeichnung der Wiıdersprechenden MI1Tt sıch tführtder Kosmologiıe  A USW (vgl Kor un: 1D Gal,
Röm)". Diese Getahr 1ST Judas un: Petrusbrief
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mındestens vermuten In der Offenbarung Ww1e übrıgens auch der Vertasser selbst als
nehmen die unerreichbaren Gegner bzw dıe, die authentische Bewahrer der Paratheke ZeEWIlSSE-
sıch mıt ıhnen solidarısıeren, geradezu mythı- mafßen letzte Instanzen gegenüber den Wıiıder-
sche Züge Offb 13) sprechenden, bringen sıch amtlıch, 2um Je PCI-

Von eıner gewıssen Bedeutung 1st sodann die sönlıich 1Ns Spaiel.
Art,; w 1e€e Verantwortliche den Widerspruch e1n- ine Diskussion muıt Widersprechenden ann
schätzen. Entstammt der VWiıderspruch eiınem sachlich der durch Rückgriff auf e1iıne äußere
exıistentiellen Thess ,  9 einem seelsorglı- Autorıtdt geführt werden, Paulus, für den dıe
chen (1 Kor 7/,1 D eınem dogmatischen Kor Gemeinde (samt Widersprechenden?)
S eınem pneumatıschen Kor «leibhaftter Christus» i1Sst (vgl. Kor 12)8 bezieht
Anliegen? Stellt der Wiıderspruch die (apostoli- sıch LL1Ur selten auf die Autorität Jesu Kor I1
sche) Exıstenz des Verantwortlichen in Frage 9,14)
(1 Kor OE Kor 10, 120 bedroht die muühsame (Ganz anders geschieht der Rückgriff auf die
Missionsarbeit (Gal; Phil 3,1 {ff), zielt auf eıne Autorität Jesu be1 Matthäus, namlıch iın Erzähl-
Spaltung der Gemeinde ab (1 Kor I 10 13) der einheıten 1mM größeren Rahmen der literarıschen
auft die Isolierung der Verantwortlichen (Gal Gattung des «Evangelıums». och wiırd bereıts
1—2)? 1er eın unstatthaftter Rückgriff auf Jesus durch-

Wäihrend be1 Paulus Herkunft un: Art des schaut un: abgewilesen Af vgl
Wiıderspruchs differenziert eingeschätzt werden, Der CSUS des Johannesevangeliums spricht eut-

der Umgang mıt den Widersprechen- ıch die Sprache des Vertassers.
den auch recht dıifferenziert ausfällt, 1sSt iın den In der Pseudepigraphie beziehen sıch die Ver-

fasser in verschiedener Weiıse auftf eıne unbestrit-Pastoralbriefen VO  e solchen Nuancıerungen
aum etwas 18  spüren  ° Dementsprechend e1IN- tene Autorität. Wiährend der Rückbezug des
heıtliıch 1St der Ton des Umgangs mıiıt Widerspre- Kolosser- un: Epheserbrietes (ihre Nıcht-Au-
chenden: Er 1sSt einheıtlich polemisch un:! INOTa- thentizıtät vorausgesetzt) sachlich 1M Sınn eıner
lisıerend. echten Weıterführung paulınischer Theologie

geschieht, 1St der Rückbezug der Pastoralbriefe
Sıtuatıive Voraussetzungen auf Paulus tast 1Ur außerlich. Paulinische heo-

Für den Umgang mıt Widersprechenden 1St das logıe 1St in den Pastoralbriefen aum entdek-
Rollen- oder Amitsverständnıs der Verantwortlıi- ken: dafür 1St «Paulus» (als Verfasser) letzte un:
chen VO Bedeutung. Dıie « Rolle » des Paulus, in einzige Autorität.
der sıch den Gemeinden gegenüber findet, aßt Dıie Art des Umgangs mıi1ıt Wiıdersprechenden
sıch nıcht hne weıteres definieren. Er versteht hängt VO der Finschätzung der Gemeindemit-
sıch als Gemeindegründer un: Mıssıonar, VvVer- olieder durch die Verantwortlichen ab Obwehl
gleicht sıch mıiıt eınem Vater un: stellt sıch als Paulus ber die Mündigkeıt der Adressaten 1mM
Beıispiel hın Kor 3,5—11; ‚14—17; Röm 7Zweıtel seın annn Kor 5% _2)‚ Wa es doch,;
> Paulus bringt sıch den Gemeıinden 11- ıhnen eLtwAas uZuUumu(ten, un: ZW alr sowohl 1110O7T9a-
ber eher persönlich enn amtlıch 1Ns Spaiel, WI1e lısch WI1e auch intellektuell. Das zeıgt sıch darın,
das besonders Aaus den Auseinandersetzungen 1mM daß die Gemeıinden einlädt, Konflikte durch-

Korintherbrief gul hervorgeht. Anders die zustehen (vgl. die «Starken» un:! die «Schwa-
Pastoralbriefe, 1in denen das «Prinzıp des Amtes» chen» iın Korinth un: Rom Kor 83 Röm 14),herrscht!?. Wenn für Tımotheus un: Tıtus auch der dafß Gemeinden argumentatıv Entschei-
eın gCNAUCK Tıtel ausgemacht werden kann, dungshilten bereıtstellt Kor Z der dafß den
besteht doch eın Zweıtel ıhrem «Selbstver- Gemeinden zumutet, sıch selbst mıiıt den Wıder-
ständnıs» als Gemeindeleiter bzw «Selbst- sprechenden theologısch verantwortbar Aause1in-
verständnis» des Verfassers dieser Briefe, W as anderzusetzen ( Kor D: vgl auch Kol
sıcher auch muıt eın rund für das entschiedene 2,4.16—23). Der Vertasser der Pastoralbriete
bıs orsche Auttreten gegenüber den Wıderspre- den Gemeinden nıcht 1e] Z Er macht sıch
chenden 1St Überdies vermerkt INan das tast Sorgen den moralischen Verfall,; der VO  3 den
«Völlig6 Zurücktreten der Gemeıinde»: S$1e 1st eıne «bösen» Widersprechenden verursacht wırd un:
«betende un: hörende Gemeıinde» geworden. empfiehlt, überflüssige Diskussionen  WE ON meıden
«Propheten» und «Lehrer» ım Sınne der alteren und sıch VO  3 den Widersprechenden distan-
Briefe sınd ausgeschaltet“”. Timotheus un: Tıtus zieren Tım 6,20; Tım 2.23f: 4,15; Tıt 3:9)
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1e Art des Umgangs MI Widersprechenden fang» (Lk Z 1 Joh 1 ‚4 bzw das «Fundament»

hängt VO Gemeindeverständnis der Verant- (Eph Z Z0: vgl Mt > als unaufgebbaren
wortlichen ab Das Gemeindeverständnis 1St Haftpunkt der Kırche, die ın Welt un:! Zeıt
nıcht iın allen Schriften des Neuen Testaments hinausgeht. In den Pastoralbriefen wırd die
dasselbe*!. Man vergleiche beispielsweise Kor Apostolizıtät auf den einzıgen Apostel «Paulus»
12 mıiıt dem Bıld VO Leib un den Gliedern eingeengt.
einem mehr kooperatıven Gemeıindeverständnis

TIT Gesetzmäßigkeitendas Wort gesprochen wiırd, MIt den Pastoralbrie-
ten, dem Judas- un! dem Petrusbrief, Das vorausgehende Inventar 1St nıcht vollstän-
vermehrt eın autorıtäres Gemeıindeverständnis dig  285  ’ doch mussen WIr uns mıt dieser Autzäh-
ZU Tragen kommt un: die Autoren ziemlich lung begnügen. Be1 Auseinandersetzungen mıt
dirigistische Entscheidungen treffen. Apg 15 Wıdersprechenden werden zudem meıst mehrere
wiırd der «Streıit» S der iın Antiochien entbrannte, der genannten Faktoren in Betracht zıiehen

se1in.VO  m} den «Aposteln un! Altesten» ın «Jerusalem»
entschieden. Nach dem VO  m Mt 8,15—-18 AaNVI- Dıie genannten Faktoren treten alle auch in der
sıerten «Vertahren» 1St die Ortsgemeıinde 1n be- spateren Kırchengeschichte auf,; Verantwort-
stimmten Fällen die letzte Instanz  ZZ  9 und Mt 23 lıche mıt Wiıdersprechenden umzugehen haben
polemisıert eın Amts- un Kıiırchenver- Damıut 1St in bezug aut die Rechtfertigung dieses
ständnıs, das die Brüderlichkeit verletzt“®. Umgangs och nıchts DESAZT. Was iın der Bıbel

and in and mMıt dem Gemeıiundeverständnıiıs Einzelfakten historisch sıchergestellt werden
geht das Einheitsverständnis der Verantwortlı- kann, hat sıch nıcht schon eiınen normatıven
chen uch 1es unterscheidet sıch Je ach den VWert
Schriften. Anschaulich aßt sıch das aufzeigen Be1i näiäherem Besehen handelt sıch be1 den
Biıld VO Bau, das tast allen Stellen im Kontext aufgezählten Faktoren nıcht spezifisch bıblı-
der Einheıit steht. Gegenüber Kor 3,9—-11 $ Eph sche oder chrıstliıche, sondern allgemein
2,20—22 un: etr 2,4—8, die Kırche sıch im menschlıche, soziologısche un psychologische
Bau befindet, steht Tiım 3,15 «die zentrale Faktoren, die den Umgang mıt Widersprechen-
ekklesiologische Stelle der (Pastoral-)Briefe» den bestimmen. Diese Faktoren können NUu  e}
eın «Haus», «1n dem CS ach testen Regeln, ach aber auf bestimmte Gesetzmäßigkeiten hın
eıner Hausordnung dJeben; gilt. In diesem tersucht werden. Dieses Gesetzmäßige stellt
Haus wohnen alle, die der «gesunden Lehre> sıch nıchts Besonderes dar, sondern deckt sıch 1mM
testhalten, un: aus ıhm sınd ausgeschlossen, die großen un SaNZCH mMIıt allgemeın menschlıchen,
ZU!r aresıe abgewichen sınd (2 Tım 2,201)», eın sozlologıschen un: psychologischen Ertahrun-
«testM E  e NN  K  N TE E Na  ME  R  EF LTE  ?'“  BfBLI„SCHE'NORME„N—\  _ Die Art des U1hgängs m1t Widefsprechenden  fang» (Lk 1,2; 1 Joh 1  ;1) bzw.i ‘;i;.s «F£fidäréeht»  hängt vom Gemeindeverständnis der Verant-  (Eph 2,20; vgl. Mt 16,19) als unaufgebbaren  wortlichen ab. Das Gemeindeverständnis ist  Haftpunkt der Kirche, die in Welt und Zeit  nicht in allen Schriften des Neuen Testaments  hinausgeht. In den Pastoralbriefen wird die  dasselbe*!. Man vergleiche beispielsweise 1 Kor  Apostolizität auf den einzigen Apostel «Paulus»  12, wo mit dem Bild vom Leib und den Gliedern  eingeengt.  einem mehr kooperativen Gemeindeverständnis  ITT. Gesetzmäßigkeiten  das Wort gesprochen wird, mit den Pastoralbrie-  fen, dem Judas- und dem 2. Petrusbrief, wo  Das vorausgehende Inventar ist nicht vollstän-  vermehrt ein autoritäres Gemeindeverständnis  dig”®, doch müssen wir uns mit dieser Aufzäh-  zum Tragen kommt und die Autoren ziemlich  lung begnügen. Bei Auseinandersetzungen mit  dirigistische Entscheidungen treffen. Apg 15  Widersprechenden werden zudem meist mehrere  wird der «Streit», der in Antiochien entbrannte,  der genannten Faktoren in Betracht zu ziehen  sein.  von den «Aposteln und Ältesten» in «Jerusalem»  entschieden. Nach dem von Mt 18,15—-18 anvi-  Die genannten Faktoren treten alle auch in der  sierten «Verfahren» ist die Ortsgemeinde in be-  späteren Kirchengeschichte auf, wo Verantwort-  stimmten Fällen die letzte Instanz”?, und Mt 23  liche mit Widersprechenden umzugehen haben.  polemisiert gegen ein Amts- und Kirchenver-  Damit ist in bezug auf die Rechtfertigung dieses  ständnis, das die Brüderlichkeit verletzt”.  Umgangs noch nichts gesagt. Was in der Bibel an  Hand in Hand mit dem Gemeindeverständnis  Einzelfakten historisch sichergestellt werden  geht das Einheitsverständnis der Verantwortli-  kann, hat an sich nicht schon einen normativen  chen. Auch dies unterscheidet sich je nach den  Wert.  Schriften. Anschaulich läßt sich das aufzeigen am  Bei näherem Besehen handelt es sich bei den  Bild vom Bau, das an fast allen Stellen im Kontext  aufgezählten Faktoren nicht um spezifisch bibli-  der Einheit steht. Gegenüber 1 Kor 3,9-11; Eph  sche oder christliche, sondern um allgemein  2,20—22 und 1 Petr 2,4-8, wo die Kirche sich im  menschliche, soziologische und psychologische  Bau befindet, steht 1 Tim 3,15 — «die zentrale  Faktoren, die den Umgang mit Widersprechen-  ekklesiologische Stelle der 3 (Pastoral-)Briefe» —  den bestimmen. Diese Faktoren können nun  ein «Haus», «in dem es nach festen Regeln, nach  aber auf bestimmte Gesetzmäßigkeiten hin un-  einer Hausordnung (...) zu debem gilt. In diesem  tersucht werden. Dieses Gesetzmäßige stellt an  Haus wohnen alle, die an der <gesunden Lehre»  sich nichts Besonderes dar, sondern deckt sich im  festhalten, und aus ihm sind ausgeschlossen, die  großen und ganzen mit allgemein menschlichen,  zur Häresie abgewichen sind (2 Tim 2,20f)», ein  soziologischen und psychologischen Erfahrun-  «fest ... gegründete(r) Bau, in dem Lehr- und  gen. Die Reihenfolge der Gesetzmäßigkeiten  Glaubenssicherheit gewährleistet ist». «Damit  schließt sich an die der im vorausgehenden unter-  suchten Faktoren.  kommt unverkennbar ein statischer Zug in das  Bild der Kirche»**. «Sie hat sich gefestigt und ist  1. Einem friedlichen Temperament stehen grö-  jetzt darauf bedacht, das Erreichte festzuhalten,  ßere Verständigungsmöglichkeiten zur Verfü-  sich stets gleich zu bleiben»”. Dagegen fehlt in  gung als einem polemischen Temperament.  den Pastoralbriefen der Koinonia-Gedanke und  2. Ein weisheitlich oder heilsgeschichtlich ge-  dessen Dynamik”®. Auch der Leib-Christi-Ge-  prägtes Weltbild ist Widersprechenden gegen-  danke fehlt, durch welchen ein gewisser notwen-  über toleranter als ein dualistisch-apokalypti-  sches Weltbild.  diger Pluralismus begründet wird”.  Mit dem Einheitsverständnis eng verbunden  „ 3. Literarische und rhetorische Vielfalt bietet  ist der Gedanke der Apostolizität, der für die  dem Widersprechenden eine größere Chance des  Identitätsfindung der Kirche der zweiten und  Verstanden- und Ernstgenommenwerdens als  dritten Generation von großer Wichtigkeit war.  Widerspruch, Zurechtweisung und Verweige-  Die Apostolizität kann in einem mehr offenen  rung des Dialogs.  oder geschlossenen Sinn verstanden werden. Im  4. Theologische Kompetenz und Kreativität  Epheserbrief, aber auch in den Evangelien mar-  behandeln den Widersprechenden duldsamer als  kieren die «Apostel und Propheten» (Eph 2,20;  theologische Inkompetenz, die sich mit For-  3,5), die «Jünger» (Evv), ihr Glaube und ihre  meln, Wiederholungen und Zurechtweisungen  behelfen muß.  Velfkündigung den unverwechselbaren «An-  582gegründete(r) Bau, 1n dem Lehr- un:! gCHh Die Reihenfolge der Gesetzmäßigkeiten
Glaubenssicherheit gewährleistet 1Sst». «Damıt schließt sıch die der 1m vorausgehendener-

suchten Faktoren.kommt unverkennbar eın statischer Zug in das
Bild der K1rche » 24 «Sıe hat sıch gefestigt und 1St Eınem friedlichen Temperament stehen gro-
jetzt darauf bedacht, das Erreichte festzuhalten, ere Verständigungsmöglichkeiten ZuUur erfü-
siıch gleich bleiben»25 Dagegen fehlt iın Suns als eiınem polemischen Temperament.
den Pastoralbriefen der Koimoni1a-Gedanke un:! Eın weısheiıtlich der heilsgeschichtlich ZE=
dessen Dynamik“®. uch der Leib-Christi-Ge- pragtes Weltbild 1st Widersprechenden an
danke fehlt, durch welchen eın gewiısser nN- ber toleranter als eın dualıstisch-apokalypti-

sches Weltbilddıger Pluralismus begründet wird“
Miıt dem Einheitsverständnis CHNS verbunden Literarische un: rhetorische Vieltfalt bietet

1St der Gedanke der Abostolizıtät, der für die dem Wiıdersprechenden eıne größere Chance des
Identitätsfindung der Kırche der zweıten un: Verstanden- un: Ernstgenommenwerdens als
dritten Generatıon VO großer Wiıchtigkeit WAar. Wiıderspruch, Zurechtweisung un: Verweıige-
Dıie Apostolizıtät annn 1n einem mehr offenen rungs des Dıialogs.
der geschlossenen Sınn verstanden werden. Im Theologische Kompetenz un: Kreatıivyıtät
Epheserbrief, 1aber auch ın den Evangelien INar- behandeln den Widersprechenden uldsamer als
kieren die «Apostel un: Propheten» (Eph ZZ08 theologische Inkompetenz, die sıch mıt For-
535 die «Jünger» (Evv), ıhr Glaube un:! ıhre meln, Wiıederholungen un! Zurechtweisungen

beheltfen mu{V6fkündigung den unverwechselbaren «AÄAn-
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Eın Glaube, der sich als Vertrauen versteht Eın dynamisches un: offenes Einheitsver-
un sıch der CIgCNCN Ungeschuldetheit un: ständnıs 1ST Widersprechenden gegenüber tole-
Unverfügbarkeit bewußft 1STt wırd MItTt Wiıder- ranter als ein statisches der geschlossenes Eın-
sprechenden großmütiger umgehen als ein Jau- heıtsverständnıs, das der Hauptsache bestrebt
be, der sıch inhaltlıch klar definiert weılß IST, das Erreichte testzuhalten un vereinheit-

iıne lebendige Beziehung Zur Gemeinde lıchen
bzw e1inNe guLe Kenntnıiıs der Widersprechenden
annn ZW ar ohl C1INEC ımpulsıvere, dafür aber Ergebnisauch C1INEC sachgemäßere Stellungnahme N-
ber Widersprechenden mMIıt sıch bringen Eın In aller Deutlichkeit SsC1 testgehalten, dafß nıcht
distanziertes Verhiältnis Gemeinde un W 1- die Bıbel die eben formulierten Gesetzmäfßigkei-
dersprechenden annn ZWar Stellungnah- ten teststellt sondern da{ diese der Bıbel

führen, die allgemeıiner gehalten 1ST annn festgestellt werden Im einzelnen sınd 6S nıcht
aber auch die Getahr sıch bergen, die Wıder- «Normen» un: «Regeln» Aaus denen sıch 1t-
sprechenden verzeichnen telbar C1iNEC <Theorie des Pluralismus» ableiten

Dıfferenziertheit gegenüber Inhalt un lıeße 1e] eher könnten SIC als «indıkatıve (5@-
orm der Herausforderung bietet größere (G@- setzmäiıgkeiten>» angesehen werden, dıe, als
währ für C1Ne sachliche Auseinandersetzung als «teststellende Vorzugsurteıile» formuliert
die pauschale Behandlung der Wıdersprechen- S4admInıMENgden «NOoOrmatıven Rahmen»
den als «Gegner» für den Umgang MI Widersprechenden abgeben

Ö Je WCN1gCF sıch Verantwortliche MITL könnten. Der « Vorzug» wırd einzelnen JE-
bestimmten AÄAmt ınnerhalb bestimmten weıls Verhalten gegeben, das die größere
Struktur identifizieren, desto größer 1ST die (Ge- INTERFALLVE Kraft besıitzt IdDiese INntegralliVe Kraft
währ uldsamen Auseinandersetzung MI1ITt wırd vorausgehenden MIt Stichworten
Wiıdersprechenden schrieben WIC «Verständigungsbereıitschaft»

Wo sıch der Rückgriff autf C1iINC AÄutorität MIT «Toleranz» «Ernstnehmen» «Duldsamkeit»
&«< Grofßmut» «Sachlichkeit»Sachverstand paart wırd der Verantwortliche «Gerechtigkeit»

dem Wıdersprechenden eher gerecht als dort us  < wobe!]l autftällt da{fß diese Stichworte 1Ur
sıch der Verantwortliche auf e1IiNe TCeC1N außere annähernd das wıiedergeben, W asSs der Bibel MmMIt
Autorität beruft «Basıleia», «Ko1l1non1a» ZEMEINL ISU; INas

Wer bereit IST, Gemeinde Mündıigkeıt INan diesem «indikativen Raster» auch skeptisch
un Regsamkeıt A  Jleren, wırd gegenüberstehen, wWwenn 6S oilt MI1t Wıiıder-
Wiıdersprechenden ıhr eher gerecht als WwWer sprechenden umzugehen, die aut Obstruktion

Gemeinde moralısch un:! intellektuell 1LL1UTr AaUS sınd Der «  atıve Rahmen» wırd sıch VOT
ZUzutrauen vermag allem Fiällen bewähren MUSSCNH, denen

11 Eın «kooperatives» Gemeindeverständnis Verantwortliche MItTt dem prophetischen Wıder-
dürfte MIt Wiıdersprechenden uldsameren spruch umzugehen haben
Umgang tinden als ein «AauftfOrıtares>» Gemeinde- An den systematischen Wiıissenschatten wırd 6S

verständnıs, das VO Kırche als VO SCIHIL, die Ansätze, die 1er gegeben sınd auf ıhre
vorgegebenen, definierten Größe her denkt ethische Brauchbarkeit hın untersuchen.

Dıie diesem Autsatz angegebenen Stellen verstehen brieten werden Gemeindeleıter (Timotheus und Tiıtus) UtLO-
sıch als Beispiele; auf Vollständigkeit wurde verzichtet. LITaLıVv aAaNSCWICSCH, WI1IEC S1C MIt Wiıdersprechenden umzuge-

Diese «Detinition» verdanke iıch Dr. theol Max üch- hen haben Indessen können diese Anweısungen nıcht als für
ler, dem ich dieser Stelle uch für manch anderen 1InweIls die Spatere Zeıt angesehen werden Gerade die Art

dieser Arbeıt herzlich danken möchte der «Ketzerbekämpfung», WIC SIC den Pastoralbrieten
Aussagen, die dafür Betracht kämen, CIENCN sıch ach betrieben wırd 1ST VO  e der Forschung der etzten Jahrzehnte

SCHAUCICI Prüfung nıcht [ )as Silt sowohl für Mt 18 als uch wıeder als rund herausgearbeıitet worden, den Pasto-
für die Pastoralbriefe Das «Vertahren» Mit 18 15 s hat ralbriefen die paulınısche Vertasserschatt abzusprechen (vgl
nıcht Wıdersprechenden Auge, sondern NOTLO- tolgende Anmerkung) Dann aber 1ST uch nıcht einsichtig
rischen Sünder Als solcher hat sıch dementsprechend machen, WaLrUIl die einschlägigen Aussagen der Pastoralbrie-
nıcht rechtfertigen; hat hören C1M erb das fe größeren NnOrmatıven VWert besitzen sollen als dıe Aussagen
diesem kleinen Abschnuıitt mal vorkommt In den Pastoral- der echten Paulusbriete
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